Son como Son    „Deep Latin-Groove“

Der Son-Cubano ist in unseren westlichen Hemisphären durch die Grossväter der Hinterhöfe (Buena Vista Social Club) aus Kuba bekannt geworden. Er ist eine traditionelle Musikrichtung, die in den 20er Jahren auf der Zuckerrohrinsel enstanden ist. Der Ursprung des Mambo, des Cha Cha Cha, des Son Montuno, der Guaracha oder des schon moderneren Songo findet sich im Son.

Aus all diesen unglaublich reichen Strömungen ist die Salsa enstanden. Darum ist der Son auch die Quelle des Latin-Jazz. Der Name Son como Son steht für die Wurzel der Musik, die wir spielen. Zweideutigerweise kann es vom Spanischen übersetzt auch „Sie sind wie Sie sind“ heissen.

Son como Son ist feinster Latin-Jazz zum Tanzen und zum Geniessen. Die Gruppe hat sich nebst unermüdlicher Freude an dieser Musik zur Aufgabe gemacht, einen in der Schweiz nicht allzu oft anzutreffenden schweisstreibenden, tanzbaren Latin-Jazz zu spielen.

Ganz bewusst achtete die Band bei der Auswahl der Instrumentalisten auf die traditionelle Percussion-Besetzung von Timbales, Congas und Bongos, welche den unentbehrlichen Groove für heisse Nächte garantieren. Den Einfluss der afrokubanischen Tradition kann man nicht überhören. Dazu kommen die unerlässlichen Bläser, Alto- Sopran- und Tenorsaxophon, respektive Trompete und Flügelhorn, die mit dem Kontrabass und dem Piano zusammen dafür sorgen, dass dem perkussiven Hintergrund eine Prise Jazz eingehaucht wird. 

Das Repertoire von Son como Son schliesst verschiedene Stile ein. Dabei kommen Salsa-ähnliche Stücke, Jazz-Baladen, Cha Cha Cha’s oder der typische Son, sowie Guajiras und kubanische Rumbas nicht zu kurz. Obschon die Tempi stetig wechseln, bleibt der tanzbare Charakter der Musik erhalten und es kommt nie Langeweile auf. 

Ob schweissgebadet, oder angenehm gerührt, Son como Son hinterlässt bei seinen Zuhörern stets einen unvergesslichen Eindruck.

25.01.02 
Artix Kulturcafé 
Biel 

27.02.02 
Café le XXè 
Fribourg

28.02.02
Reberhaus
Bolligen 

09.03.02 
ZAK 
Jona 

01.04.02 
Le Bistrot 
Davos 

14.04.02 
Tarde Cubana 
Wabern b. Bern 

24.05.02 
Pavillon Brünnen 
Bern 

15.06.02 
Dampfzentrale 
Bern 

19.07.02 
Rest. Schützenhaus 
Burgdorf 

09.08.02 
Schlauer Bauer (Festival) 
Wetzikon

11.01.03
Alte Taverne
Adelboden

18.04.03
Club Hammond 
Belfaux

19.04.03
Club Hammond
Belfaux

20.04.03
Café Cyntra
Fribourg

14.06.03
Café Mokka
Thun

Son como Son ist:

Beat von Wattenwyl: 
Percussion (Batá, Congas, Bongos, small perc.) Arranger, Bandleader

Beat von Wattenwyl hat während 7 Jahren regelmässige Studienaufenthalte in Kuba (Staatl. Schule „Ignacio Cervantes“, Julio Davalos, Tomás Ortiz el „Panga“, Roman Diaz, Justo Pelladito) absolviert, unter anderem  ein  2 jähriger Aufenthalt (1997 –1999), wo er Mitglied von Salsa- Rumba- und Yorubagruppen war. In der Schweiz hat Beat von Wattenwyl seit  1990 regelmässig an Liveauftritten teilgenommen, unter anderem an unzähligen renomierten Orten und Festivals wie z.b. das Jazz Festival Montreux, sowie Erfahrungen in Auslandtourneen gesammelt (Tschechoslowakei, Deutschland, Italien, Frankreich, Spanien). Er hat sich einen Namen in der Latin-Szene gemacht und unter anderen mit Juan Munguia (Irakere), Cesar Correa (Alfredo de la Fe, Celia Cruz), Toni Martinez (Cuban Power), Dudu Penz, Mathias und Christoph Baumann gespielt.  Er war an folgenden Projekten beteiligt:, Fufurru (Afro mit Tanz 90), Siacara (afro-kubanische Flolklore Gründer und Direktor), D’Akokan Basel, langjähriges Mitglied bei Picason (Cuban-Salsa), J.J. Band (Salsa und Merengue), Diwan (Ethno- Fusion), Quatterhorn (Sax-Quartet), Symphonic-Salsa (Sinfonie-Orchester mit CD-Produktion), Grand Mothers Funck. War Percussionslehrer an der Musikschlule Burgdorf. Mitglied der Latin-Jazz Band Solarmariel Gründer des Ensembles Son como Son.

Daniel „Bean“ Bohnenblust:
  Saxes, Composer, Arranger

Erster bühnenkontakt mit seiner klarinette mit 13 jahren in einer eher traurigen Dixie-Band (hat ihm trotzdem Spass gemacht). Mit 15 griff er zum Sopransaxophon und besuchte manchmal unter Todesangst, die allgemeine Jazzschule Bern, wo ihm die Musiktheorie eingeflösst wurde!! Später diplomierte er dann mit dem Alto in Luzern noch zum staatlichen Berufsmusiker. Spielte in diversen, aber zum Glück nicht berühmt gewordenen Rap und Rockbands die Saxparts ein. Mitgründer von Grand Mothers Funk  1993. Über 700 konzerte im In- und Ausland. Z.Bsp.: Montreux Jazzfestival, Cithea Paris, Jazzcafé London...) Spielte nebenbei noch in anderen Jazz und Funkbands (Vier Tenöre, Manuel Engel Quintet, Bean!)
Andreas  Michel:
                Piano, Composer, Arranger

Nach zehn Jahren hauptsächlich klassischen Klavierunterrichts absolvierte er sein Musikstudium an der Jazzschule Basel. Ausserdem besuchte er das Musicians Institut in Los Angeles, wo er unter anderem mit Cat Gray (Prince) und Carl Schröder (Sarah Vaughan) studierte. Dazu kamen Meisterkurse mit Kenny Werner, Michel Camilo, Lyle Mays und Richie Beirach. 

Seit 1988 spielte er über 400 Live-Auftritte in den Stilbereichen Jazz, Funk, Soul, Pop und Fusion: Namentlich am Jazzfestival Montreux, Gurten Open Air, St.Gallen Open Air, Schweizer Fernsehen SF1 und SF2, etc. Dazu kamen Konzerttourneen in Deutschland, Oesterreich, Frankreich und Grossbrittanien. Seit ihrer Gründung 1993 ist die Band „Grand Mother’s Funck“ eines seiner wichtigsten Liveprojekte. Mit GMF hat er auch vier CD’s aufgenommen und herausgebracht. Gleichzeitig spielt er in zahlreichen Jazzcombos mit dem Schwerpunkt in der Zusammenarbeit mit VokalistInnen. 

Daniel Woodtli:
Trumpet, Flügelhorn, Arranger

Daniel Woodtli hat  nach 5-jähriger Ausbildung am Konservatorium in Bern auch noch das Berufsschulstudium an der Swiss Jazz-School absolviert. Ausserdem hat er verschiedene Masterclasses und aktive Kurse besucht unter anderem mit Bobby Shew (tp USA), Juan Mungia (tp Cuba), Nicolas Payton (tp USA), Ingrid Jensen (flh CAN), Claudio Roditi (tp Brasil), Bill Dobbins (Theorie/Composing/Arranging/Piano, USA). Er hat in diversen Projekten mitgespielt sowie in der Swiss Jazz School Big Band am Jazzfestival in Bern und in Montreux (1997 2000), und mit derselben ein New York Tournee 1998. Spielt im Projekt Symphonic Salsa von Christoph und Mathias Baumann, West Side Story, Benny Golson All Star Big Band, Martin Streule Jazz Orchestra, Pepe Lienhard Band (2/.3. Trompete/Solist), Swiss Army Gala Band. Hat unter anderem gespielt mit: Clark Terry (flh USA), Bob Mintzer, John Lewis (p USA), Phil Woods (as USA), George Robert, Patrick Lindner (D), Randy Brecker (tp, USA) Valerie Ponomarev (tp USA). 

Peter Balazs:
Bass, Composer, Arranger

Peter Balazs hat von 1988 bis 1993 das Konservatorium in Fribourg besucht. 1991 bis 1993 nahm er Kurse an der Swiss Jazz School in Bern. Ab 1994 war er Schüler der EJMA (Ecole de Jazz et de musique actuelle) in Lausanne, die er mit Diplom 1998 abschliesste. Hat verschiedene Live-Erfahrungen gemacht in Big Bands wie Third Floor (unter Leitung von Michel Weber), Ensemble „les ecoles de Jazz de la Suisse Romand“ (auch unter Michel Weber), Big Band des Konservatoriums Fribourg, Salsa Caio (unter Leitung von Claudio Rugo). Zudem wirkte er in unzähligen Projekten wie bei: Alan Balirmen Trio, Mainstream Jazz Quartett, Alberto Menendez Trio (der Gruppe Eddi Palmieri), Quartet Ambiente, Russ Spiegel Quartet. Peter Balazs hat an verschiedenen Festivals und renomierten Lokalen Liveauftritte absolviert, namentlich am Jazz Festival Fribourg, Jazz Festival Cully und Payerne, in Mannheim, Lörrach, Frankfurt, Spirale Fribourg und im Musig Bistrot in Bern. 

Mathieu Zehnder:
Percussion (Batá, Congas, Bongos,small perc.)

Mathieu Zehnder hat während 2 Jahren Studien im  „Drums and Percussion Center“ in Genf absolviert. Darauf hat er an verschiedenenen Workshops am dieselben Center mitgewirkt. 1990 studierte er indische Perkussion in „Gandharva Mahavidyalaya“ in New-Delhi. Von 1998 – 2001 weilte er für 3 Jahre als Musikstudent in Havana Kuba, unter anderem mit Privatlehrern und an der Schule CIDMUC (Centro de Investigación de la música cubana). Er hat an vielen Liveauftritten teilgenommen wie: Begleitung von einem indischen Konzert mit Paul Grand in Neuchâchtel, als Mitglied der brasilianischen Gruppe „Cachasamba“ in Genf, als Begleiter von Kursen von Modern und Floclor Dance, als Animator von Workshops in Genf, und in Kuba war er aktives Mitglied der Gruppe „Chavalonga y su Ventu rumbero“. Von 1994 – 1998 war er Lehrer am Drum and Percussion Center in Genf.

Marco Messmer:
Percussion (Timbales, Congas, Drums, small perc.)

Marco Messmer begann seine musikalische Karriere mit folkloristischer Musik aus Guadeloupe. Er hat einen längeren Studienaufenthalt in Kuba absolviert (Studien mit Tomás Ortiz el „Panga“, Blas Egues 1st timbal player of Van Van, Amandito Valdes timbal player of Buena Vista social Club, Freddy Martinez, Folklore), in welchem er sich vorallem auf das Instrument Timbales konzentrierte. In der Schweiz hat er seine Studien fortgesetzt unter anderem mit Michael Wipf (Picason), Juan Carlos Abreu (ehemals drummer von grupo Mezcla, Cuba). Hat in Projekten mitgewirkt wie Siacara (afrokubanische Folklore), Jean-Pierre (Funk), Mayeya (Salsa + Latin-Jazz), Canela (Salsa) J.J.Band (mit Cesar Correa jetzt Celia Cruz, Alfredo de la Fe, Salsa).

